
LANDKREIS NIENBURG/WESER  
D E R   L A N D R A T 

 
 
 

 

ABS/01/2017 

Abschrift! 

 

Protokoll 

über die öffentliche Sitzung des Ausschusses 

für die berufsbildenden Schulen 

am Mittwoch, dem 15.02.2017, 16:00 Uhr, 

im Konferenzraum der Berufsbildenden Schulen 

des Landkreises Nienburg/Weser 

Berliner Ring 45, 31582 Nienburg 

 

Beginn: 16:00 Uhr Ende: 17:30 Uhr 

 

 

Anwesend: 
 

Stimmberechtigtes Mitglied 

Herr KTA Alfred Plate, 31618 Liebenau  
Herr KTA Werner Cunow, 31608 Marklohe  

Herr KTA Karsten Heineking, 31606 Warmsen  
Herr KTA Johann Hustedt, 27318 Hilgermissen  
Frau KTA Viktoria Kretschmer, 31582 Nienburg Vertretung für Frau 

KTA Harms-
Hentschel 

Frau KTA Heidrun Kuhlmann, 31628 Landesbergen  
Herr KTA Wilhelm Schlemermeyer, 31582 Nienburg  
Herr KTA Lukas Schneider, 31609 Balge  

Frau KTA Uta Sievers, 31600 Uchte Vertretung für Herrn 
KTA Heckmann 

Herr KTA Norbert Sommerfeld, 31637 Rodewald  
Herr KTA Heinrich Werner, 31582 Nienburg  
Herr Tilman Groeneveld, 31582 Nienburg/Weser  

Herr Wilfried Kriemelmeyer, 31547 Rehburg-Loccum Vertretung für Herrn 
Bruhnke 

Herr Lasse Rengstorf, 27333 Warpe Vertretung für Herrn 
Brokate 

Beratendes Mitglied 

Herr Udo Eisberg, 31633 Leese 
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Verwaltung 

Herr Erster Kreisrat Thomas Klein,    

Frau KVOR Brigitte Immel,    
Frau KAR Sandra Schulz,    
Frau Sandra Steimke  

Schule 

Frau OStD'in Sabine Schroeder,    

Herr Stellvertr. Schulleiter Harald Fleetjer  

Presse 

Herr Stüben, "Die Harke"  
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Der Vorsitzende KTA Plate eröffnet um 16:00 Uhr die öffentliche Sitzung des Aus-

schusses für die berufsbildenden Schulen, begrüßt alle Anwesenden und stellt die 

ordnungsgemäße Einladung, die Beschlussfähigkeit des Gremiums sowie nachste-

hende Tagesordnung fest: 

 

TOP  1: Genehmigung des Protokolls aus der öffentlichen Sitzung des Aus-
schusses für die berufsbildenden Schulen vom 01.12.2016 

  
  

TOP  2: Rundgang durch die Berufsbildenden Schulen im Trakt A 
  
  

TOP  3: Raumprogramm für die Berufsbildenden Schulen des Landkreises 
Nienburg/Weser; hier: Sanierung des A-Traktes 

 2017/045 

  
  

TOP  4.1: Mitteilungen/Anfragen; hier: Neue Rahmenrichtlinie FOS Technik 
  

  
TOP  4.2: Mitteilungen/Anfragen; hier: Defibrillatoren in den Erste-Hilfe-Räumen 
  

  
TOP  5: Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde 

  
  
 

Zur Beglaubigung: 

 

Der Vorsitzende Protokollführerin Der Landrat 

In Vertretung 

 

gez. Plate gez. Steimke gez. Klein 

Kreistagsabgeordneter Steimke Klein 

 
 
 
 
 
 

 



Öffentliche Sitzung 
des Ausschusses 
für die berufsbildenden Schulen am 15.02.2017 

 
Protokoll zu TOP 1 

 

 

  
15.02.2017 

 
 
Genehmigung des Protokolls aus der öffentlichen Sitzung des Ausschusses 
für die berufsbildenden Schulen vom 01.12.2016 

 
 
 

Beschluss: 
 
Das Gremium beschließt ungeändert. 

 
Das Gremium genehmigt das Protokoll aus der öffentlichen Sitzung des Ausschus-

ses für die berufsbildenden Schulen vom 01.12.2016. 
 
 

Beratungsergebnis: 
 
Einstimmig mit 2 Enthaltungen 

 
 
 

Beratungsgang: 
 

OStD'in Sabine Schroeder bittet um Änderung des Protokolls zu TOP 3 (Schulent-
wicklungsplanung für das öffentliche berufsbildende Schulwesen im Landkreis Nien-
burg/Weser; hier: Bericht des Arbeitskreises SEP BBS, Drucksache 2016/253) sowie 

zu TOP 5 (Teilnahme der BBS am „Sprint-Projekt“ für jugendliche Flüchtlinge, Druck-
sache 2016/254) und zu TOP 6.1 (Mitteilungen/Anfragen; hier: Lehrerversorgung an 

den BBS Nienburg). 
 
Im Einzelnen sollen folgende Textstellen im Beratungsgang geändert werden: 

 
Zu TOP 3: 

 
Seite 1, Absatz 3, Satz 3: 2. Halbsatz wird gestrichen. Satz 4 neu: „JEDE ANGEBO-
TENE KLASSE, EGAL WIE VIELE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER SIE BESU-

CHEN, MUSS MIT EINEM RAUM VERSORGT WERDEN“. 
 

Zu TOP 5: 
 
Absatz 1, Satz 1: das Wort „Sprachlernklassen“ wird durch „SPRINTKLASSEN“ er-

setzt. 
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Absatz 4, Satz 2: Feststellungs- und Auswahlverfahren wird durch „KOMPETENZ-
FESTSTELLUNGSVERFAHREN FÜR DIE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER“ er-

setzt. 
 
Absatz 4, Satz 2: der letzte Halbsatz soll lauten: „und eine gewisse Zeit FÜR DIE 

AUSWERTUNG in Anspruch nehme“. 
 

Zu TOP 6.1: 
 
Satz 3: „Die Bezahlung UND DIE NOTWENDIGEN ZUM TEIL SEHR UMFANGRE I-

CHEN ZUSATZQUALIFIKATIONEN sei für Quereinsteiger mit einem Bachelor- oder 
Master-Abschluss im Landesdienst wenig verlockend.“ 

 
 
 
 



Öffentliche Sitzung 
des Ausschusses 
für die berufsbildenden Schulen am 15.02.2017 

 
Protokoll zu TOP 2 

 

 

  
15.02.2017 

 
 
Rundgang durch die Berufsbildenden Schulen im Trakt A 

 

 
 
Beschluss: 

 
Das Gremium nimmt Kenntnis. 

 
 
 

 
Beratungsgang: 
 

Im Rahmen dieses rd. 20 minütigen Rundganges werden von Schulleiterin Schro-
eder, Herrn Fleetjer (stellvertr. Schulleiter) und Herrn Wahl (StD. / Abteilungsleiter 

Berufliches Gymnasium) den Teilnehmern eine Auswahl von Räumen im A-Trakt ge-
zeigt, wie z. B. zwei Klassenräume in verschiedenen Größen, das Lernbüro sowie 
einer der fünf EDV-Räume und verschiedene Verwaltungsräume. 

 
 
 
 



Öffentliche Sitzung 
des Ausschusses 
für die berufsbildenden Schulen am 15.02.2017 

 
Protokoll zu TOP 3 

 

 

 2017/045 
15.02.2017 

 
 
Raumprogramm für die Berufsbildenden Schulen des Landkreises Nien-
burg/Weser; hier: Sanierung des A-Traktes 

 
 
 

Beschluss: 
 
Das Gremium beschließt geändert. 

 
Das zwischen Berufsbildende Schulen und Fachbereich Bildung abgestimmte 

Raumprogramm für den A-Trakt wird im Rahmen der Gebäudesanierung/des Neu-
baus mit folgender Maßgabe umgesetzt: 
 

Als Rechengröße wird eine Aula mit einer Größe von 500 m2 vorgesehen. 
 

Der Fachdienst Liegenschaften wird beauftragt, für die Sanierung eine Wirtschaftlich-
keitsberechnung Sanierung versus Neubau durchzuführen. 
 

 
Beratungsergebnis: 

 
Einstimmig mit 0 Enthaltungen 

 
 

 
Beratungsgang: 

 
KVOR Immel erläutert die mit der Einladung versendete Beschlussvorlage. 
 

Die Planungen des Raumprogramms wurden von der Schule und der Verwaltung 
vorgenommen. 

 
KTA Heineking erklärt, dass es für Anhaltswerte wichtig sei, auch mit anderen BBS 
zusammen zu arbeiten. Auch in Zukunft müsse der gute Ruf der BBS Nienburg ge-

währleistet bleiben. Ausschlaggebend sei aber auch, wie die Lehrer und die Verwal-
tung vor Ort die Umsetzung des Raumprogramms sehen. Evtl. müssten Archivräume 

konzipiert werden. Letztendlich müsse die Schulleitung sagen, ob das Raumpro-
gramm so ausreichen würde. 
Eine weitere wichtige Frage sei, ob Sanierung oder Neubau in Frage kommen würde. 

 
KVOR Immel erklärt daraufhin, dass das Raumprogramm mit der Schule abgespro-

chen wurde und somit auch im Sinne der BBS erarbeitet wurde. 
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Die Entscheidung, ob eine Sanierung oder ein Neubau in Frage kommen würde, ob-
liegt dem Fachdienst Liegenschaften, der die Wirtschaftlichkeit beider Varianten zu 

prüfen habe. 
 
Schulleiterin Schroeder fügt hinzu, dass man im Rahmen des Raumprogramms 

grundsätzlich alles aufgeschrieben habe, was die Schule effektiv benötige. Weniger 
Räume kämen nicht in Frage, da z. B. eine Planung der Stundenpläne dann nicht 

mehr möglich wäre. 
Die Schule habe sich mit der Verwaltung zusammengesetzt, um ein reelles Raum-
programm zu erarbeiten. 

 
Erster Kreisrat Klein stellt fest, dass auf Basis des Raumprogramms geprüft werden 

müsse, ob eine Sanierung oder ein Neubau in Frage kommen könnte. 
 
Im Falle einer Sanierung gibt Schulleiterin Schroeder zu bedenken, dass bei einer 

kompletten Sanierung Ausweichräume zur Verfügung gestellt werden müssten. An-
dererseits käme es bei der Sanierung während des Schulbetriebes zu Zeitverzöge-

rungen, wie auch zu einem kostenintensiveren Aufwand. Es müsse eine geeignete 
Lösung gefunden werden. 
 

Bei einem Neubau wären zum Teil kleinere Räume und eine kleinere Aula wahr-
scheinlich. 

 
KTA Sommerfeld ist der Ansicht, dass der Schulbetrieb, unabhängig davon welche 
Variante gewählt wird, gestört wird. Es wäre heute zu diskutieren, wie die Umsetzung 

aussehen könnte. Eine Bewertung könne man jedoch erst vornehmen, wenn über 
weitere Planungen entschieden wurde. 

 
 
KAR Schulz stellt die gemeinsam mit der Schule erarbeiteten Zahlen zum Raumpro-

gramm der BBS Nienburg im A-Trakt vor. 
Die Zahlen werden je nach Raumart in Bedarf und Ist-Zustand unterteilt. 

Zur Hilfestellung wurden eine von der KGSt veröffentlichte Matrix zur Berechnung 
von Raumprogrammen sowie die inzwischen außer Kraft getretenen Schulbauhand-
reichungen herangezogen. 

 
Auf Nachfrage von KTA Kuhlmann zu der zukünftigen Klassengröße, erklärt KAR 

Schulz, dass bei den 70 m2 großen Räumen ca. 30 Schüler/innen Platz finden und 
die 60 m2 - Räume für ca. 20 bis 24 Schüler/innen oder auch kleinere Klassen ausge-
legt sind. 

 
In Bezug auf die Fachunterrichtsräume fügt Schulleiterin Schroeder hinzu, dass es 

wünschenswert wäre, auch einen 6. EDV-Raum, der im D-Trakt untergebracht ist, in 
den A-Trakt zu verlagern. 
 

KAR Schulz weist abschließend darauf hin, dass allein nach den qm-Zahlen keine 
große Differenz zwischen Bedarf und Ist-Zustand zu erkennen sei, aber der Blick auf 

die Anzahl der Räume zeige, dass es sehr schwierig wäre, alle Räume aus dem 
Raumprogramm in den A-Trakt unterzubringen. Das würde u. a. bedeuten, dass ein 
Großteil der Innenwände versetzt werden müsste, um aus den großen Klassenräu-

men mehrere kleinere zu gestalten. 
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KTA Sommerfeld gibt zu bedenken, dass sich die herangezogenen Empfehlungen an 
der untersten Grenze bewegen und sich so ein Vergleich zwischen den Schulen an-

hand der Größe der Räume als schwierig gestalten könnte. 
 
KAR Schulz erläutert, dass es sich bei den vorhandenen Verwaltungsbüros teilweise 

um größere Räume handeln würde, diese jedoch aufgrund deren Zuschnitte nicht 
verkleinert werden könnten. 

 
Auf Nachfrage von KTA Sievers zu den Schulsozialarbeiterbüros antwortet Schullei-
terin Schroeder, dass sich im D-Trakt drei kleine Räume, bei denen z. T. aus brand-

schutztechnischen Gründen die Fenster nicht geöffnet werden können, befinden. Die 
Räume werden derzeit von drei Schulsozialarbeitern genutzt. Für die/den vierte/n 

Schulsozialarbeiter/in sei derzeit kein Büro vorhanden. 
 
KTA Cunow hält es für möglich, eine Sanierung mit einem Neubau zu kombinieren. 

Ein neuer Verwaltungstrakt könne z. B. zwischen dem A- und B-Trakt entstehen. 
 

KTA Werner bestätigt die Erläuterungen der qm-Zahlen zu der Anzahl der Räume 
und fügt hinzu, dass es aufgrund der Lage der EDV-Räume teilweise zu „Völkerwan-
derungen“ komme und der 6. EDV-Raum für den A-Trakt sehr wichtig sei. Des Weite-

ren sei die derzeitige Unterkunft der Schulassistentin unzumutbar, da es sich hierbei 
ursprünglich um den 1. Hilfe Raum der BBS handelt. Außerdem sei das Sekretariat 

zu klein. 
 
KTA Heineking gibt zu bedenken, dass man bei einem Bedarf von 89 Räumen erst-

mal die vorhandenen 66 Räume völlig umkonstruieren bzw. entfernen müsste. 
 

Erster Kreisrat Klein ist der Auffassung, dass die Umsetzung einer Sanierung schwie-
rig ist, sieht aber auch, dass die BBS saniert und gleichzeitig zu erweitert werden 
könnte. 

 
Aus Erfahrung bei der Sanierung des C-Süd-Traktes weiß Herr Groeneveld zu be-

richten, dass im Falle einer Sanierung die Ausbildung der Schüler/innen sehr darun-
ter leiden würde und auch die erforderlichen Umzüge sehr aufwendig wären. 
 

KTA Werner bringt den Gedanken ein, hinsichtlich der neu zu planenden Aula even-
tuell gemeinsam mit der IGS eine gemeinsame größere Aula zu planen, da 500 qm 

für die Veranstaltungen zu klein seien. 
 
Schulleiterin Schroeder ist der Ansicht, dass zuerst einmal drei Dinge zu bedenken 

seien: 
Die Planung des A-Traktes solle beginnen, dabei dürfe nicht die ganze Schule aus 

dem Blick verloren werden. Wenn z. B. der D-Trakt einmal abgerissen werden sollte, 
dann müssten die Naturwissenschaftsräume bereits in die Planungen des A-Traktes 
einfließen. 

 
Hinsichtlich der Aula gebe sie zu bedenken, dass diese auch außerschulisch viel ge-

nutzt werde. 
 
Das Sekretariat wär mit 45 qm einfach zu klein. Gerade an Anmeldetagen sei es dort 

zu eng und bei 3000 Schüler/innen und den dazugehörigen Akten kein Platz mehr. 
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Als Gesamtkontext führt Erster Kreisrat Klein aus, dass anhand der Raumplanung 
eine Rechengröße für die anstehenden Entscheidungen ermittelt werde. Im Falle ei-

ner Sanierung wäre die Größe der Aula kein Thema mehr. Sollte ein Neubau in Fra-
ge kommen, müsse man schauen, welche Größe angenommen werden solle. 
Am heutigen Tag müsse über die Rechengröße, nicht die reale Ausführung der Aula 

entschieden werden. 
 

KTA Kuhlmann ist der Ansicht, dass die Aula nicht mit max. 500 qm sondern mit 
mind. 500 qm geplant werden sollte. 
 

KTA Heineking unterstützt diese Aussage und ist der Meinung, dass man die qm-
Zahl offenhalten sollte. Die Beschlussvorlage müsse geändert werden, indem der 

Zusatz „max. Größe von 500 qm“ zu streichen wäre. 
 
Erster Kreisrat Klein sieht eine solche Änderung der Beschlussvorlage als kritisch an. 

Die Angabe „max. 500 qm“ sollte eine Rechengröße zur Vergleichsberechnung zwi-
schen Sanierung und Neubau darstellen. Der Zusatz „Rechengröße zur Vergleichs-

berechnung“ wäre sinnvoller. 
 
KTA Werner stellt dem gegenüber, dass es Rechengrößen von 500 qm, 750 qm und 

1000 qm geben könnte und dann sollte man auch die Zahlen nehmen. Eine größere 
Bandbreite wäre nicht nachteilig. 

 
Zusammenfassend führt Landrat Kohlmeier aus, dass es vorrangig um die Zahlen im 
Raumprogramm gehen würde. Diese wurden von der KGSt als ordentliches Rechen-

beispiel präsentiert und dienen als verlässliche vergleichbare Rechnungsgrundlage. 
Demnach wäre eine Aula von 500 qm entsprechend dem Schulaufwand ausrei-

chend. 
Sobald über Sanierung oder Neubau entschieden wurde, könne man sich immer 
noch über die Größe der Aula unterhalten, zum jetzigen Zeitpunkt dürfe man das Ziel 

nicht mit der späteren Ausführung vermischen. Bei dem Raumprogramm würde es 
sich um solide Zahlen handeln, die auch als feste Größen angenommen werden soll-

ten. 
 
KTA Heineking stimmt den Ausführungen von Landrat Kohlmeier zu und erachtet es 

für sinnvoll, zunächst eine Vergleichsberechnung durchzuführen, um dann über Grö-
ßen zu diskutieren. 

 
KTA Kuhlmann ist jedoch nach wie vor der Ansicht, dass der Zusatz „max.“ gestri-
chen werden sollte. 

 
Die Mitglieder des Ausschusses einigen sich, dass der Zusatz „max.“ gestrichen wird. 

 
 
 
 



Öffentliche Sitzung 
des Ausschusses 
für die berufsbildenden Schulen am 15.02.2017 

 
Protokoll zu TOP 4.1 

 

 

  
15.02.2017 

 
 
Mitteilungen/Anfragen; hier: Neue Rahmenrichtlinie FOS Technik 

 

 
 
Beschluss: 

 
Das Gremium nimmt Kenntnis. 

 
 
 

 
Beratungsgang: 
 

Schulleiterin Schroeder weist darauf hin, dass in der Fachoberschule Technik im 
Rahmen der erforderlichen Spezialisierung zukünftig die Bereiche Bautechnik, Me-

chatronik und Informationsbearbeitung dem neuen schuleigenen Schwerpunkt Ener-
gie- und Umwelttechnik zugeordnet (betrifft die Klassen 11 und 12) werden. 
 
 
 
 



Öffentliche Sitzung 
des Ausschusses 
für die berufsbildenden Schulen am 15.02.2017 

 
Protokoll zu TOP 4.2 

 

 

  
15.02.2017 

 
 
Mitteilungen/Anfragen; hier: Defibrillatoren in den Erste-Hilfe-Räumen 

 

 
 
Beschluss: 

 
Das Gremium nimmt Kenntnis. 

 
 
 

 
Beratungsgang: 
 

Stellv. Schulleiter Fleetjer teilt mit, dass im Rahmen des Raumprogramms auch der 
Erste-Hilfe-Raum Thema sei. 

Da es sich um ein öffentliches Gebäude mit sehr viel Publikumsverkehr handelt, wäre 
die Anschaffung von mindestens drei Defibrillatoren notwendig bzw. wünschenswert. 
 

Auf Nachfrage von Arbeitgebervertreter Kriemelmeyer wird mitgeteilt, dass sich in 
jedem Trakt ein Sanitätsraum befindet. 

Demnach müsse in jedem Erste-Hilfe-Raum sowie in der Halle je einen Defibrillator 
vorgehalten werden. 
 

Landrat Kohlmeier weist darauf hin, dass die Bollmann-Stiftung bei der Anschaffung 
von Defibrillatoren unterstütze und Zuschüsse gewähren könnte. 

 
 
 
 



Öffentliche Sitzung 
des Ausschusses 
für die berufsbildenden Schulen am 15.02.2017 

 
Protokoll zu TOP 5 

 

 

  
15.02.2017 

 
 
Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde 

 

 
 
Beschluss: 

 
 

 
 
 

 
Beratungsgang: 
 

Keine Fragen. 
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